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NACHRICHTEN

Schmerzmittel mit

Suchtpotenzial: Auch in

der Schweiz werden immer

mehr Opioide verschrieben.

Das ist bedenklich. SEITE 15

MOBILITÄT

Die Marke Lancia wird

wiederbelebt: Der

Autokonzern Stellantis will

mit Lancia das Premium-

segment erobern. SEITE 14

SPORT

Vorbereitung in der

ûnalen Phase: Patrick

Fischer bestreitet mit dem

Nationalteam die letzten

Testspiele vor der WM. SEITE 19

SRG muss
abwarten
Grundsätzlich will der Bundesrat die

Konzession der Schweizerischen Radio-

und Fernsehgesellschav (SRG) verlän-

gern. Doch anstatt die Ende 2024 aus-

laufende Konzession direkt zu verlän-

gern, will er den Auvrag der SRG zu-

nächst genauer unter die Lupe neh-

men. Innert Jahresfrist will der Bun-

desrat «eine Gesamtschau über die

künvige Entwicklung» der SRG vorneh-

men,wie es am Mittwoch hiess. Einbe-

zogen werden soll auch die Volksinitia-

tive «200 Franken sind genug (SRG-Ini-

tiative)». (lz) NACHRICHTEN SEITE 15

Realisierung
in Sichtweite
Die Ortsbürgerschav von Rappers-

wil-Jona beûndet an der kommen-

den Bürgerversammlung über

einen weiteren Schritt in Sachen Al-

terswohnungen Schachen.Der Orts-

verwaltungsrat beantragt den Aus-

führungskredit für das Projekt.Wird

diesem zugestimmt, ist geplant, im

Herbst mit den Bauarbeiten zu be-

ginnen. (lz) REGION SEITE 2

Gemeindepräsident
legt sich mit Bauern an
Schmerikons Gemeindepräsident Félix Brunschwiler kritisiert die Bauern wegen

ihrer Opposition gegen die Verbindungsstrasse. Er erntet Empörung.

von Christine Schibschid

W
ütende Leserbriefe

und eine empörte

gemeinsame Me-

dienmitteilung, die

von fünf Gruppie-

rungen unterzeichnet ist 3 Schmeri-

kons Gemeindepräsident Félix Brun-

schwiler, der auch Präsident der Re-

gion Zürichsee-Linth ist, sieht sich

nach seiner Kritik an Bäuerinnen und

Bauern selbst mit heviger Kritik kon-

frontiert. Ein bäuerliches Komitee ha-

be bereits seinen Rücktritt gefordert,

sagt Brunschwiler am Telefon.

Hevige Vorwürfe der Bauern

Der Schmerkner Gemeindepräsident

hatte schon bei einer Infoveranstal-

tung im März kritisiert, dass Landwir-

tinnen und Landwirte kein Land für

die regionale Verbindungsstrasse her-

geben wollen würden. Er bekrävigte

seine Kritik kürzlich im Gemeinde-

blatt und stellte dort das Verhältnis

von Kosten und Nutzen der Landwirt-

schav in der Schweiz generell infrage.

Brunschwiler rief die Bauern auf, soli-

darisch mit den Menschen in ver-

kehrsgeplagten Siedlungen zu sein.

Diese würden schliesslich ihren Lohn

bezahlen.

Das kam bei vielen nicht gut an. In

der Medienmitteilung wirv unter an-

derem der St.Galler Bauernverband

Brunschwiler Stimmungsmache und

die Verbreitung von Vorurteilen und

Unwahrheiten vor. REGION SEITE 3

Drei Zonen
kommen in
Richtplan
Die Windenergiegebiete
Linthebene Nord,
Linthebene Süd und
Hochstuckli werden in
den Richtplan des Kantons
Schwyz aufgenommen.
Schwyz will bei der
Windkraft nunmit
St. Gallen zusammen-
arbeiten. REGION SEITE 7 S
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Temperatur
als «Aufreger»
Die Wassertemperatur im Hallenbad

sei «saukalt». Das sagte ein Votant an

einer Informationsveranstaltung der

Gemeinde Uznach und brachte einige

der rund 60 Anwesenden zum

Schmunzeln. Der Senior macht Aqua-

ût; aber um Strom zu sparen, hat die

Gemeinde die Temperatur auf 28 Grad

gesenkt. Ansonsten verlief die Veran-

staltung ruhig und sachlich. Das er-

staunt, denn die eigentlichen Themen

bargen durchaus Brisanz: PZL, Schul-

raumplanung, Bahnhofareal und Um-

fahrungsstrasse. (snu) REGION SEITE 5

Der Mann soll
in den Krieg
Russland sucht verzweifelt nach freiwil-

ligen Zeitsoldaten für seinen Krieg in

der Ukraine und setzt,um den beschei-

denen Zulauf zu vergrössern, auf den

«Stolz» seiner Männer. «Wer ein echter

Kerl ist, hat nichts am Steuer eines Ta-

xis oder als Trainer in einem Fitnessstu-

dio zu suchen, sondern er gehört in

den Schützengraben.» Das ist die Bot-

schav eines Werbevideos, das derzeit

überall zu sehen ist.Zudemwerden den

Freiwilligen Vorteile für ihre Kinder

und für andere Angehörige verspro-

chen. (sda) NACHRICHTEN SEITE 17

An U-18-WM
auf dem Eis
Bei den SCRJ Lakers verteidigt Jo-

nas Müller für das U-20-Team. Der-

zeit bekommt es der 18-Jährige mit

einigen der besten Spieler der Welt

in seinem Alter zu tun.Müller steht

an der U-18-Eishockey-WM in Basel

und Pruntrut im Einsatz.Dies nicht

für den Gastgeber Schweiz, sondern

für den nördlichen Nachbarn

Deutschland. (lz) SPORT SEITE 12
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Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

RAPPERSWIL-JONA/WAGEN

Kinder sind zur
«Schöûiûir» eingeladen

Alle Kinder im Alter von vier bis acht Jahren sind
morgen Freitag, 28. April, um 17.30 Uhr wieder ein-
mal zu einer gemeinsamen Kinderfeier in Wagen
eingeladen,wie die Katholische Kirche in Rappers-
wil-Jona mitteilt. Die Feier ûndet in der Kapelle
St.Wendelin statt. Auch jüngere Geschwister sind
herzlich zu dieser «Schöûiûir» willkommen. (eing)

UZNACH

Mit viel Humor beäugt
Komiker-Duo die Lebenszeit

Comedia Zap nimmt im neuen Bühnenstück «Zeitlu-
pe» die Lebenszeit des Menschen unter die Lupe.
Witzig und künstlerisch versiert hinterfragen die bei-
den Komiker im Kulturtref Rotfarb in Uznach am
Samstag, 29.April, 20.30 Uhr, das Zerrinnen der Zeit.
Der Uhrmacher Victor besitzt eine spezielle Gabe: Er
kann in Uhren die Lebensgeschichten ihrer Besitze-
rinnen und Besitzer erspähen und weiss um deren
Lebenszeit.Unter Victors Lupe präsentiert sich die
Geschichte einer Kosmonautin, einer Eintagsûiege
und eines frisch verliebten Paars. Cécile Steck und
Didi Sommer von Comedia Zap gehen in ihrem neu-
en Programm der Frage nach,wie die Menschen das
Zerrinnen der Zeit wahrnehmen.Würden sie andere
Entscheidungen trefen,wenn sie wüssten,wie viel
Lebenszeit ihnen bleibt? Beiz ab 18 Uhr; Bar ab
19 Uhr; Infos unter www.rotfarb.ch. (eing)
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Künstlerdomino 3
heute mit Jürg Altherr

«Durchblick 3 Einblick»

Jürg Altherr (194432018, Zürich) war ein Schweizer Bildhauer,

Plastiker und Landschavsarchitekt. Sein dreiteiliges Werk

«Durchblick 3 Einblick» ist aus verzinktem Eisenblech und

stammt aus dem Jahr 1996.

Die abgebildete Arbeit beûndet sich in der Sammlung Stivung

Kunstzeughaus Rapperswil-Jona. (mtr)

Ortsgemeinde beantragt
38-Millionen-Kredit
An der Ortsbürgerversammlung Rapperswil-Jona beûnden die Stimmberechtigten über die

Rechnung 2022.Und über den Ausführungskredit für die Alterswohnungen Schachen.

D
ie Projektierungspha-
se für die Alterswoh-
nungen Schachen
(die «Linth-Zeitung»
berichtete mehrfach)

ist abgeschlossen,wie der Ortsver-
waltungsrat Rapperswil-Jona mit-
teilt. An der Ortsbürgerversamm-
lung vom Dienstag, 9.Mai, um
19.30 Uhr im «Kreuz» in Jona,geht
es um einen weiteren Schritt im
Rahmen dieses Projekts. Der
Stimmbürgerschav wird das «Gut-
achten Ausführungskredit Alters-
wohnungen Schachen» vorgelegt.

Gegenstand des Gutachtens
sind laut Mitteilung die Phasen
«Ausschreibung und Realisie-
rung». Die Gesamtkosten liegen
bei 41,15 Millionen Franken
(+/-10 Prozent). Für die Projektie-
rung hatte die Bürgerschav be-
reits einen Kredit in der Höhe von
3,15 Millionen Franken bewilligt.
Für die Phasen «Ausschreibung
und Realisierung» beantragt der
Ortsverwaltungsrat mit dem Gut-
achten nun einen Ausführungs-
kredit in der Höhe von 38 Millio-
nen Franken (+/-10 Prozent).

Baubeginn kommenden Herbst

Vorgesehen sind 88 Alterswohnun-
gen zur Miete und eine Kita, ver-
teilt auf vier Gebäude. Der Woh-
nungsmix besteht aus 9 1,5-Zim-
mer-Wohnungen, 44 2,5-Zimmer-
Wohnungen und 35 3,5-Zimmer-
Wohnungen. In den Wohnungen
kann Service wie Mahlzeiten-
dienst, Haushaltshilfe oder Ge-
sundheitsdienstleistungen bezo-
gen werden. Diese Leistungen soll
das benachbarte Pûegezentrum er-
bringen. Die 51 zur Verfügung ste-
henden Parkplätze für Mieterin-
nen und Mieter beûnden sich in
der Tiefgarage, die durch das
Untergeschoss der Wohngebäude
erreichbar ist.

Stimmt die Bürgerschav dem
Antrag des Ortsverwaltungsrats
zu, ist folgender weiterer Zeitplan
vorgesehen: Kommenden Herbst
sollen die Bauarbeiten beginnen.
Aufgrund der örtlichen Nähe sei
vorgesehen, dass der Baustart hin-
sichtlich der Alterswohnungen
und des Pûegezentrums gemein-

sam erfolgt. Die Umsetzung des
Projekts «Alterswohnungen» liege
dabei bei der Ortsgemeinde. Der
Bezug der Wohnungen ist Anfang
2026 vorgesehen, deren Vermark-
tung soll im Jahr 2025 starten.

Rechnung mit Überschuss

Die Jahresrechnung 2022,überwel-
che die Ortsbürgerschav ebenfalls
beûndet, schliesst mit einem Über-
schuss von 1077812 Franken ab
(operatives Ergebnis nach gesetz-
lich vorgegebenen Reserveverände-
rungen). Dies bei einem Aufwand
von 12554721 und einem Ertrag
von 13632533 Franken. Budgetiert
waren ein Aufwand von 10862000
Franken, ein Ertrag von 10871700
Franken und damit ein Überschuss
von 9700 Franken.Massgebend ver-

antwortlich für dieses Ergebnis sei-
en Aufwertungen bei Liegenschaf-
ten im Finanzvermögen.

Die Netto-Aufwendungen bei
der Geschävsstelle betragen
418854 Franken. Sie liegen unter
dem Niveau des Vorjahrs (430151)
und deutlich unter dem budge-
tierten Betrag von 456700 Fran-
ken. Diverse kleinere Einsparun-
gen bei einzelnen Positionen seien
für dieses Ergebnis verantwortlich.

Die Rechnung des Stadtmu-
seums sieht einen Betrag zulasten
der Ortsgemeinde von 191240
Franken vor. Budgetiert waren
188400 Franken. Für die leichte
Überschreitung seien vor allem
die höheren Energiepreise verant-
wortlich, wobei zu beachten sei,
dass ein wesentlicher Teil der
Mehrausgaben durch Einsparun-
gen in anderen Bereichen wettge-
macht worden sei.Wegen der Um-
bauarbeiten wurde das Schloss En-
de Juni 2022 teilweise und Ende
September 2022 ganz geschlossen.

In einer Umbruchphase befand
sich das Bürgerspital 2022 (die
«Linth-Zeitung berichtete). Budge-
tiert war ein Deûzit von 183000

Franken zulasten der Vorûnanzie-
rung. Schliesslich konnten noch
119883 Franken aus der Vorûnan-
zierung entnommen werden.
233215 Franken gehen zulasten
der Rechnung der Ortsgemeinde.

Erfreulicherweise halte der
positive Trend beim Betrieb «Wald
& Holz» weiter an, führt der Orts-
verwaltungsrat aus. Die Rechnung
weist einen Überschuss von
121829 Franken aus. Im Bereich
der Liegenschaven im Finanzver-
mögen war 2022 ein eher ruhiges
Jahr. Erfreulich sei, dass die Woh-
nungen der Ortsgemeinde weiter-
hin gefragt seien. Weiterhin Sor-
gen bereite jedoch die Vermietung
des Restaurants «Rathaus»

Die Investitionsrechnung zeigt
Aufwendungen von 576771 Fran-
ken auf.Budgetiert waren 3619500
Franken. Wie in den vergangenen
Jahrenwaren die Hauptpositionen
im Verwaltungsvermögen das Pro-
jekt «Umbau und Neuinszenie-
rung Schloss» und im Finanzver-
mögen das Projekt «Alterswohnun-
gen mit Service Schachen». (eing)

* Im Anschluss an die Bürgerversammlung
ist ein Apéro vorgesehen.

Geräumig und lichtdurchûutet: So sollen sich die Alterswohnungen dereinst präsentieren. Visualisierung / Grafik zVg

Kommentar

Über das Ziel
hinaus-
geschossen

Fabio Wyss
über den Schmerkner
Gemeindepräsidenten,
welcher den Bauern
an den Karren

In der Regel kommunizieren Be-
hörden staubtrocken. Sätze wer-
den so lange geschlifen, bis sie

jedwede Kontur verloren haben.
Die Ausnahme der Regel ist: Félix
Brunschwiler. Der parteilose Ge-
meindepräsident von Schmerikon
ist bekannt für klare,markige Wor-

te. Das ist löblich 3 egal, ob man
seine Meinung teilt oder nicht. Nun
schiesst Brunschwiler jedoch über
das Ziel hinaus.

Im aktuellen Gemeindeblatt von
Schmerikon fährt er dem Bauern-
stand ziemlich frontal an den Kar-
ren. Das hat Brunschwiler schon
vor einem Monat an einem Infor-
mationsanlass zur Verbindungs-
strasse A153Gaster getan. Dort ist
der richtige Ort dafür. Denn die an-
gegrifene Bauernschav kann di-
rekt reagieren.

Im Gegensatz dazu ist bei einem
Behördenblatt kein Einspruch mög-
lich. Das soll auch so bleiben. Unab-
hängige und ausgewogene Informa-
tion ist Sache der Medien. Ein nur
von öfentlichen Mitteln ûnanzier-
tes «Hevli» erreicht naturgemäss
keine hohe Glaubwürdigkeit. Dafür
erzielen Gemeindeblätter eine gros-
se Reichweite. Dieser Verantwor-
tung ist sich Brunschwiler ofenbar
zu wenig bewusst.

Denn gemäss Richtlinien des Ge-
meindeblatts werden von Dritten
keine Meinungsäusserungen oder

Stellungnahmen abgedruckt. Die
angegrifenen bäuerlichen Kreise
können sich nun zwar via Medien
mit Leserbriefen und Mitteilungen
gegen Brunschwilers Vorwürfe
wehren. Damit werden jedoch
nicht so viele Schmerknerinnen
und Schmerkner erreicht wie mit
dem durch Steuergelder ûnanzier-
ten und in alle Haushalte zugestell-
ten Gemeindeblatt. Dessen Autorin-
nen und Autoren tun deswegen gut
daran, sich mit Tadel und Vorwür-
fen zurückzuhalten.

Künvig nicht zurückhalten soll
sich Félix Brunschwiler aber mit sei-
nen pointierten Meinungsäusserun-
gen.Nur muss er sich gut überlegen,
wo er diese platziert. Sollte er zum
Beispiel mit diesem Kommentar
nicht einverstanden sein, kann er
seine Haltung mit einem Leserbrief
in der «Linth-Zeitung» kundtun.Al-
les andere ist unfair.

Bauern
n fährt

Fabio Wyss, Redaktor

fabio.wyss@linthzeitung.ch

Bauern werfen dem Schmerkner
Präsidenten Stimmungsmache vor
Bauernverbände reagieren mit heviger Kritik auf Aussagen des Schmerkner Gemeindepräsidenten Félix Brunschwiler. Er sei frustriert, dass

die Umfahrung Uznach-Schmerikon nicht vorankomme, und versuche, Stimmung gegen eine Berufsgruppe zu machen.

«Die Bauernschav
nimmt ständig
die Solidarität
anderer in
Anspruch.»

Félix Brunschwiler

Gemeindepräsident Schmerikon

von Christine Schibschid

B
äuerliche Kreise sind sauer
auf Schmerikons Gemein-
depräsidenten Félix Brun-
schwiler.Der hatte in seiner
Funktion als Präsident der

Region Zürichsee-Linth bereits bei
einer Infoveranstaltung zur neuen Li-
nienführung der geplanten Verbin-
dungsstrasse A153Gaster Kritik daran
geübt, dass der Bauernstand gegen das
Projekt sei,weil es zu viel Land fresse.

In der Aprilausgabe des Schmerkner
Gemeindeblatts legte er nach: «Wie es
mittlerweile zur Gewohnheit wurde in
diesem Land, opponiert der Bauern-
stand gegen das Projekt,ohne Rücksicht
auf den Rest der Gesellschav und Wirt-
schav», schrieb Brunschwiler. Bauern
seien dabei ausgestattet mit dem Sym-
pathiebonus als vermeintlich schutzbe-
dürvige Ernährende der Nation.

Aufruf, solidarisch zu sein

Brunschwiler hielt damit nicht hinter
dem Berg, dass er die Selbstversorgung
der Schweiz durch die Landwirtschav
für eine Illusion hält. Der Preis für die
Bewirtschavung möglichst vieler Flä-
chen stehe in keinem Verhältnis zum
Nutzen.Wem es in der Linthebene um
Natur- und Umweltschutz ginge, der
könne nicht nur darüber klagen, dass
Flächen für Siedlung und Verkehr be-
ansprucht werden.Er müsse auch über
die folgenschweren Auswirkungen der
Entwässerung dieses riesigen Feuchtge-
bietes zum Zweck einer wenig nachhal-
tigen Landwirtschav nachdenken, die
dort vor allem Viehhaltung und Futter-
mittelanbau betreibe.

Brunschwiler rief Bäuerinnen und
Bauern auf, solidarisch zu sein mit den
verkehrsgeplagten Menschen in den
Siedlungen.Sie seien es,die den Bauern
die Löhne zahlten.Die Preise für deren
Produkte seien infolge protektionisti-
scher Handelshemmnisse hoch,zudem
würden Steuergelder in Subventionen
ûiessen,setzte Brunschwiler obendrauf.
Er rief die Bauernschav auf,ihren «dog-
matischen Widerstand» gegen zweck-
mässige Inanspruchnahmen von Flä-
chen ausserhalb Bauzonen aufzugeben.

Man muss kein Prophet sein, um
vorherzusagen, dass die Äusserungen

beimAdressaten nicht gut ankamen.In
einer gemeinsamen Medienmitteilung
machten mehrere Bauerngruppierun-
gen ihrem Ärger nun Luv: Schmerkner
Bäuerinnen und Bauern unterzeichne-
ten ebenso wie der Bauernverein See-
Gaster, der St.Galler Bauernverband,
der kantonale Bäuerinnenverband und
die Genossenschav Vereinigte Milch-
bauern Mitte-Ost.

Unwahrheiten verbreitet?

Brunschwiler scheine frustriert zu
sein, dass es bei der Umfahrung Uz-
nach-Schmerikon nicht nach seinen
Vorstellungen vorangehe, schreiben
sie. Er nutze sein Gemeindeblatt, um
öfentlichkeitswirksam auf die Bauern
einzudreschen.Das sei ein «verzweifel-
ter Versuch,Stimmung zumachen und
der bäuerlichen Bevölkerung die
Schuld für den zähen Projektverlauf in
die Stiefel zu schieben». Bauern und
Bäuerinnen werfen Brunschwiler vor,

Vorurteile, Halbwahrheiten und Un-
wahrheiten zu verbreiten, und bitten
ihn, künvig lösungsorientierter zu
handeln.

«Als ob wir nutzlos wären»

«Viele Bauern haben sich angegrifen
gefühlt.Es kommt so rüber,als ob unse-
re tägliche Arbeit nicht nötig wäre»,
sagt der Präsident des Bauernvereins
See-Gaster, Markus Bisig. Auf den Vor-
wurf der Unwahrheiten angesprochen,
führt er aus, dass Brunschwiler etwa
von Subventionen spreche. «Es sind
aber Direktzahlungen», so der Bauern-
präsident. Im Gegensatz zu Subventio-
nen seien dafür Leistungen zu erbrin-
gen, und diese Leistungen seien von
der Bevölkerung gewollt.

Die Bauern seien immer diskus-
sionsbereit gewesen bei den Veranstal-
tungen zur Verbindungsstrasse. «Wir
boykottieren das Projekt nicht, son-
dern sind an einer Lösung interessiert

und würden gern auf Augenhöhe dis-
kutieren, statt einander schlechtzure-
den.» Für die direkt betrofenen
Bauernfamilien seien solche Projekte
sehr einschneidend. «Es ist aber auch
klar, dass wir das Problem lösen müs-
sen. Mit dem aktuellen Vorschlag sind
wir nicht einverstanden, und wir sind
nicht die Einzigen, die ihn nicht befür-
worten.» Aus Sicht der Landwirtschav
stimme das Verhältnis von Kulturland-
verlust und Nutzen nicht. Der Bauern-
verband wünsche sich mehr Mut,
Strassen auch in anderen Bereichen als
auf der grünen Wiese zu planen. «Wir
haben auch keine Musterlösung, am
Ende wird jeder einen Kompromiss
eingehen müssen», sagt Bisig.

Kantonsrätin schiesst zurück

Wenig begeistert von Brunschwilers
Worten ist auch SVP-Kantonsrätin He-
dy Fürer. «Seine Einstellung scheint zu
sein, dass wir überûüssig sind. Er ver-
gisst, dass er über unser Eigentum ver-
fügen will», sagt sie. Und stellt die Ver-
mutung an, dass der Gemeindepräsi-
dent sich ebenfalls wehren würde,
wenn man ihm seinen Garten für ein
Trinkgeld wegnehmen wollte.

«Ofenbar hält er eine Moorland-
schav für wertvoller für die Natur, als
wenn wir Lebensmittel drauf herstel-
len. Ich kann das nicht nachvollzie-
hen»,sagt Fürer.Sie ergänzt,dass es un-
gewiss sei, wie lange die Schweiz noch
Gemüse aus Ländern wie Spanien be-
ziehen könne, da dort bereits Trocken-
heit herrsche.

Keine Reue beim Provokateur

Brunschwiler bereut seine Aussagen
indes nicht. «Die Bauernschav nimmt
ständig die Solidarität anderer in An-
spruch. Wenn es darum geht, selbst
Hand zu bieten, ist sie aber nicht be-
reit», sagt er auf Nachfrage und ver-
grössert den Graben zwischen den
Fronten weiter.

Das riesige Feuchtgebiet der Linthe-
bene sei im 2. Weltkrieg während der
Anbauschlacht entwässert worden.
Heute werde darauf eine wenig nach-
haltige Landwirtschav betrieben. Er
habe nicht unbewusst provoziert,
räumt Brunschwiler ein. Er wolle die
Bevölkerung sensibilisieren.

Vorgesehen sind
88 Alterswohnun-
gen und eine Kita,
verteilt auf vier
Gebäude.

Verbrannte Erde: Félix Brunschwiler sorgt mit Aussagen im Gemeindeblatt für Unmut bei Bäuerinnen und Bauern über die Region hinaus. Bilder Archiv/schmerikon.ch
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